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Baden-WettingenDienstag, 28. November 2023

«New Work»: Wie bleiben Arbeitgeber attraktiv?
LarsWeibel und Persönlichkeiten ausWirtschaft und Politik diskutieren amBadenRegiotalk inWettingen.

Megatrends fordernWirtschaft,
Politik undGesellschaft in ihrer
Anpassungsfähigkeit. Im Rah-
menderGlobalisierungundder
fortschreitendenDigitalisierung
– vor allemwährend der Pande-
mie – sind zudem neue Arbeits-
und Lebensformen entstanden.
DerAnspruchsowiedieHaltung
derMenschen,wie sie ihrenAll-
tag bestreiten wollen, habe sich
verändert, heisst es ineinerMit-
teilung von Baden Regiotalk.
Deshalb sindam17. Januar2024
PersönlichkeitenausWirtschaft
und Politik dazu eingeladen, im
Tägi in Wettingen zu diskutie-
ren,was inSachen«NewWork»
nötig ist.

Wiepositioniertmansichals
attraktiverPartner für zukünfti-
ge Mitarbeitende? Reicht mehr
Lohn?Oder zusätzliche Ferien?

Sabbaticals? Neue Arbeitszeit-
modelle? Freelancing? Cowor-
kingSpaces?MehrHomeoffice?
Homeoffice sei im Bürobereich
einfach lösbar, aber was ist in
den Bereichen Handwerk, Pro-
duktionundLogistik?LarsWei-
bel, ehemaliger Eishockey-Pro-
fi, heute Direktor Sport bei der
Swiss Ice Hockey Federation,
zeigt in seinemReferat dieHer-
ausforderungNewWorkvonder
Sportseite auf.

Danach diskutieren Irina
Leutwyler (Wesco AG), Edith
Saner, Grossrätin, Präsidentin
VakaundVRPAlterszentrumam
Buechberg, Christian Brönni-
mann(VRPDectrisAGundPark
Innovaare AG) sowie Lars Wei-
beldieChancenundHerausfor-
derungen von «New Work».
EineAnmeldung ist nötig. (az)

Badenerinnen
gewinnen zweimal
Volleyball Das Frauen-NLB-
Team des VBC Kanti Baden hat
einerfolgreichesDoppelwochen-
endemit zwei 3:0-Siegen hinter
sich. AmSamstag trat Badendie
letzteVorrundenpartiegegendas
achtplatzierte Team VBC Züri
Unterland an. Dank viel Druck
amServiceundeinemvarianten-
reichen Spiel dominierte das
Team aus Baden alle drei Sätze
und gewann klar 3:0. Am Sonn-
tag stand gleich die nächste Par-
tie an, das ersteCup-Spiel gegen
das 1.-Liga-TeamVBCUniBern.
Die Bernerinnen zeigten sich
kämpferisch. Dennoch konnten
die Damen vom VBC Kanti
Baden ihrSpieldurchziehenund
gewannen erneut 3:0. Nach
Abschluss der Rückrunde befin-
detsichBadenaufdem5.Platz in
der Tabelle. Nächsten Samstag
trittdasTeamauswärtsbeiVolley
Köniz an. (az)Gemeinden können sich am Regiotalk im Tägi an Marktständen vorstellen. Bild: zvg

Elisabeth Feller

Werwill die Stirn runzeln,wenn
der Schweizer Blasmusikver-
band 2023 zum «Jahr der
Schweizer Blasmusikliteratur»
proklamiert. Er will damit das
vermeintlichangestaubte Image
der Blasmusik entfernen und
stattdessen aufzeigen, über
welchkreativeKöpfedie einhei-
mischeBlasmusikszeneverfügt.

Für den Dirigenten Chris-
tianNothunddasWindOrches-
tra (Blasorchester Baden Wet-
tingen) ist dieses spezielle Jahr
einewillkommeneGelegenheit,

um ein unterm Motto «360°
Suisse»stehendesProgrammzu
präsentieren, das stilistischeine
beeindruckende Bandbreite
zeigt.

Dies gleich vorweg: Das
Konzert ist eine tolle, überzeu-
gende Visitenkarte sowohl für
dieSchweizerBlasmusikwie für
das hochklassige Orchester, in
dem jeder eine Solistin oder ein
Solist ist.Wasmit 360° gemeint
ist, erschliesst sich rasch: Es ist
– angefangenmit dem 1890 ge-
borenen Frank Martin und en-
dend mit dem 1991 geborenen
Théo Schmitt – ein Programm,

dasnichtnurgenerationenüber-
greifend, sonderngewissermas-
sen in Bewegung ist.

Stück für Stück bewegt es
sich,bis es sichzuguterLetztum
360°gedrehthat.Nicht verwun-
derlich, dass die Spannung so
kräftig angeheizt wird. Von
FrankMartinsmajestätischem,
breit strömendem «Du Rhône
au Rhin» (Arrangement: Felix
Hauswirth) über Jean Daetwy-
lers anfänglichdrohendem,mit
Basstuben Unheil beschwören-
dem «Major Davel» (Arrange-
ment: Philipp Wagner) bis zu
Stephan Hodels (1973) für die

diesjährige Badenfahrt kompo-
niertem, spritzigem Werk
«NEOwind!» ist es ein weiter
Weg, der dem Wind Orchestra
ebensoanspruchsvollewieschö-
ne Aufgaben beschert.

VielePassagenverweisen
aufFilmmusik
Stilistische Bandbreite ist das
Stichwort. Etienne Crausaz,
Théo Schmitt, Stephan Hodel,
Sandra Stadler undOlivierMar-
quis erweisen sich allesamt als
Komponierende, die von man-
chen Seiten beeinflusst sind.
Sei es vom Jazz, was etwaMar-

quis’ leuchtende «Jazz Colors»
allein schon vom Titel vermu-
ten lassen; vom rhythmisch un-
verwechselbaren Puls eines
Strawinsky oder von der Mini-
malmusik, deren repetitive
Muster sich in Théo Schmitts
«Echoes of My Mind» erken-
nen lassen.

Viele Passagen wiederum
verweisen auch auf jene Film-
musik, wiewir sie von amerika-
nischen Filmen kennen. Kein
Wunder, lebt und arbeitet
Schmitt – 2019 Gewinner des
Schweizerischen Dirigenten-
wettbewerbs inBaden – doch in

LosAngeles als Filmkomponist.
Erst der «Zusammenklang»
mit den Kompositionen von
Martin und Daetwyler; Crau-
saz’ «Last Night of Fall», die
sich auf dieWintersonnenwen-
de – den kürzesten Tag des Jah-
res – bezieht; StadlersKlanguni-
versum «Orbit» und Hodels
«NEOwind!» verdeutlicht, wie
sehr sich unterschiedliche
Kompositionsstile beeinflussen
undüberlagern.Mit ihremKon-
zert beweisen das Wind Or-
chestra undChristianNoth:Die
Schweizer Blasmusik ist quick-
lebendig.

Christian Noth dirigiert das Wind Orchestra im Kurtheater. Bild: Rudolf Hug

Schweizer Blasmusik
ist quicklebendig

«360° Suisse»: DasWindOrchestra BadenWettingen überzeugte
imKurtheater Badenmit einemkreativen Programm.


